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vereiteln. Sein Gegner, ein japanischer Chemiker, wird
von Lupu Pick auf glänzende Weise dargestellt. Stuart
Webbs zeigt sich auch in diesem Filnn als ein Kopf voller
guter Einfälle lind als ein Meister im Maskieren. Dann
sehen wir die wohlbekannte deutsche Tragödin Maria
Carmi 'in dem Drama „Die rätselhafte Frau". Die
Inhaltsangabe dieses Films ist inn „Kinema" erschienen.
Der Film spielt in Russland noch unter dem Regime des

Zarismus. Maria Carmis Kunst triumphiert in diesem

prächtigen Werk, wo sie eine verfolgte Studentin
meisterhaft darstellt. Die Leistungen cler Regie und der
übrigen Darsteller stehen auf entsprechender Höhe,
sodass der Film als wirklich sehr gut angesprochen werden
kann.

Im Speck'schen Etablissement war vergangene Woche
ein Programm „par excellence". Wir hatten den Genuss,
die gefeierte Künstlerin Mia May in dem 4aktigen Drama
„Wilde Waren und der Tod" (Verleih Chr. Karg, Luzern)
zu bewundern. Das Azenario selbst ist inhaltlich stark
dramatisch uncl führt uns in clas Gebiet der Vererbungstheorie.

Die Künstlerin arbeitet sich glänzend durch alle
die vielen Seelenkämpfe uncl tragischen Momente
hindurch und spielt die) durch die unglücklichsten Verhältnisse

zu Tode gemarterte Mutter mit viel Talent uncl

grosser Ausdrucksfähigkeit. Ihren Höhepunkt erreicht
sie in der Szene, in welcher sie ihren eigenen m issraten en

Sohn, cler die schlechten Eigenschaften des verstorbenen
Vaters erbte, erschiesst, indem sie die Folgen seiner
Vererbung nicht mehr länger zu tragen vermochte. Das Drama

darf zu cler Kategorie der Kulturfilms gerechnet werden,

führt es uns doch so recht in das wahre Leben hinein
und schildert uns tragische Momente, die uns einen
EinMick in manches Geheimnisvolle unserer gebrechlichen
Welt tun lässt. Das Stück steht punkto Moralität auf erster

Stufe uncl die mimischen Tlaente cler Künstlerin Mia
May und ihres Hauptpartners Miexendorff, den wir ebenso

schätzen gelernt haben, machen ihm alle Ehre. Herr
Speck führt uns als weiteres Programmstüek ein reizendes

amerikanisches Lebensbild mit der kleinen liebreizenden

Mary Osborne, der kleinsten Filmschauspielerin, vor.
Wir hatten schon einmal Gelegenheit, über dieses reizende
Geschöpf zu schreiben. Es war dies in Nr. 6 dieses

Jahrganges, als wir eine Rezension über „Sein Sonnenschein"
brachten. Das Publikum hat seine helle Freude an denn

köstlichen Wesen deses kleinen Balzo, eines verkörperten
Engleins. Die natürliche Anmut und Grazie cler kleinen
Mary nebst dem talentvollen Spiel ihrer älteren Partner
stempeln dieses Filmstück, ein kleines Kunstwerk in
seiner Art, zu einer unbedingten Sehenswürdigkeit.
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Katharina Karasehkin.
(Märtyrer cler Liebe)

Eine Lebenstragödie in 4 Akten von Karl Schneider
(Eichberg Film) mit Ellen Richter.

Bisher war das Leben für Peter Karasehkin uncl seine
bildschöne Gattin nur ein einziger Erfolg gewesen. Ihre
künstlerische Laufbabn trug ihnen reiche finanzielle
Erfolge und ebenso grosse künstlerische Triumphe ein. Mit
fast neidischen Blicken beobachteten die anderen Artisten

diese glückliche eheliche Harmonie, welche das

Künstlerpaar auszeichnete. Alles schien nur eitel Gold
und Sonne. — Bis an jenen Abend, wo sich inn Zirkus zur
Vorstellung der Gouverneur, Fürst Tscherminoff, einfand
um der Vorstellung beizuwohnen. Sein Kennerblick für
schöne Frauen hatte sofort in Katharina ein geeignetes
Opfer für sich erblickt uncl er versucht, sie in seinen
Netzen zu fangen. Trotz aller Intriguen und allen
Aufwandes seiner unerschöpflichen Geldmittel sieht der Fürst
seinen Lieblingswunsch unerfüllt: die Tänzerin hat ihm
eine unzweideutige Abweisung zu Teil werden lassen. Für
inen russischen Fürsten gibt es aber keine Schwierigkeiten,

wenn er einen Wunsch in Erfüllung gehen sehen

will; er ist ja in seinem Kreise ein Mann, der über Leben
uncl Tod der minderbemittelten Klassen verfügen kann.
Tscherminoff ist es ein leichtes, eine neue Intrigue zu
spinnen, die Peter Karasehkin in die Hände cler Geheimpolizei

treibt und ihm, nachdem ihm wegen Verschwö¬

rung ein kurzer Prozess gemacht, ein trostloses Leben in
Zwangsarbeit bringt. Der Gouverneur kennt die innige
Liebe, die clas Artistenpaar verbindet, uncl hat eine richtige

Berechnung gemacht, wenn er annahm, class Katharina

sich ihm nähern werde, um die Freilassung ihres
unglücklichen Gatten zu erbitten. Es handelt sich um Sein
oder Nichtsein ihres Mannes uncl darum versucht Katharina,

auch ihrerseits alle Ränke anzuwenden, um den
Entschluss des Gouverneurs rückgängig zu machen. Endlich
hat sie die Ausstellung eines Entlassungsdokumentes
erreicht. Als Lohn verlangt Tscherminoff ihre Liebe. Jäh
bäumt sich der Stolz und die eheliche Treue cles gekränkten

Weibes gegen den Schurken. Der Erfolg ist, dass der
Gouverneur, cler sein Ziel wiederum entschlüpfen sieht,
das eben erst unterschriebene Freilassungsdokument
rückgängig macht. Katharina ist enttäuscht, und hoffnungslos

zeigt sich ihres Mannes Zukunft.
Bange Tage vergehen. Dem gekränkten Weibe ist es

nicht möglich, dem Gefangenen eine Nachricht zugehen
zu lassen. Unerwartet empfängt Katharina einen Brief,
der durch die Bestechlichkeit eines Gefangenenwärters
in ihre Hände gelangt: Liebe Katharina, wenn Du mich
noch einmal sehen willst, so komme morgen früh 6 Uhr
in clie Zitadelle. Ich werde zur Zwangsarbeit abtransportiert.

Dein Peter Karasehkin. — Ein letzer
Hoffnungsstrahl erwacht in der Einsamen. Vielleicht ist es

ihr doch noch einmal möglich, ihm die Hand zur Flucht

«FF«

vsrsiisln, 8sin Dsgnsr, sin. znnnniseksr OKsiniKsr, virä
von Knnn DieK nni ginnzsnäe Vsiss änrgestellt. Ftnnrt
VeKKs zsigi sisir nnek in äiesern Diinr nis «in Dopt voiisr
gnter Dintniie nnä nis sin lVleister irn IVlnsKiersn. Dnnn
seken vir äis vokikeknnnts äsntseke 'Krngöciin IVlnrin

Onrinl 'in äsni Drnrnn „Dis räiselkntts Drnn". Dis In-
Knltsnngnks äissss Diiins isi ini „Dinenrn" srssiiisnsn.
Dsr Diirn snieli in Dnssinnci noek nnisr äsrn Deginre äss

z^nrisnrns. IVlnrin Onrrnis Dnnst trinrnnkiert in ciisssin

vrneirtigen VerK, v« sis sins vertoigts Kincisniin nrsi-
stsriintt cinrsisiit. Dis Dsisinngsn äsr Dsgis nnä äsr
ükrignn Dnrsisiisr sisiisn nnt sntsnrseksncisr Dülrs, so-
cinss äsr Diirn nis virkiiek sskr gnt nngssnroelren vsräsn
Knnn.

Irn 8ns«K's«Ksn DtnKiisssinsnt vnr vsrgnngene VoeKe
sin Drogrnrnin „nnr exeellsnee". Vir Knttsn cisn Dsnnss,
äis gstsisrts Diinstisrin IViin Nnv in cisrn 4nKiigsn Drninn
„Viiäs Vnrsn nnä äsr Doci" (VsrisiK OKr. Dnrg, Dnzsrn)
zn Ksvnncisrn. Dns ^.zsnnrio ssikst isi inkniiiiek sinrk
clrnrnniisek nnci tiikrt nns in cins OsKist äsr VsrsrKnngs-
tksoris. Dis Diinstisrin nrkeitet si«K ginnzsnä cinrsk niis
ciis visisn FeslenKnnrnle nnci trngiseiren IVlourente Kin-
änrsk nnä snisit äis, änrok ciis nngiüekiieksisn Verkält-
nisss zn 'Koäs genrnrterts iVlntter rnii visi ?nisnt nnci

grosssr ^cnscirnskstnkigksit. Ikrsn DöKsnnnKt srrsioirt
sis in äsr Kzsns, in vsieksr sis ikrsn sigsnsn rnissrntsnsn
LoKn, cisr äis sokieektsn Digsnsolinttsn äss vsrstorksnsn
Vntsrs erkts, erseiiisssi, inäern si« cii« Doig«n ssinsr Vsr-
srknng niski rnskr länger zn trngsn vernioekte. Dns Drn-
nrn cinrt zn cisr Dnisgoris cisr Dnitnrtiinis gsrssknst vsr-
cisn, tiikrt ss nns ciosk su rsskt in äns vnkrs DsKsn Kinsin
nnä sokiicisri nns irngiseiie lVIornsnis, ciis nns sinsn Din-
^>liek in innnskss OsKsiinnisvoiis nnssrsr gskrsokiisirsn
Vsii tnn insst. Dns LiüeK sinkt nnnkto lViorniitnt nnt srs-
tsr Ltnte nnci ciis niinriseken sinsni« ci«r Diinsiisrin lVlln
IVInv nnci ikrss Dnnninnrtners iVlisxsnciortt, äsn vir «Ksn-

so sekätzsn gsisrnt KnKsn, rnnsksn iknr niis DKrs, Dsrr
LnseK tiikrt nns nis vsitsrss DrogrniiiNistiioK sin rsizsn-
äss ninsriknnisekss DeKsnsKiiä niit äsr Kisinsn iisKrsizen-
äsn lVinrv OsKurns, äsr Kisinstsn DiiinsoKnnsnieisrin, vor.
Vir Knttsn sokon sinrnni DsisgsnKsit, iiksr äissss rsizsnäs
DsssKönt zn sokrsiksn.' Ds vnr äiss in Dr. 6 ciissss ännr-
gnngs«, nis vir sins Dszsnsion iiksr „Ksin LonnsnsoKein"
KrnsKisn. Dns DnKiiKnnr Knt ssins Kell« Drsncis nn cisnr

kÖstiisKsn Vsssn cissss Kisinsn Dslzo, sinss vsrkörnsrtsn
Dngisins. Dis nninriieks ^.nrnrrt nnci Drnzis cisr Kisinsn
lVinrv nsKst cisnr tnisntvoiisn Lnisi ikrsr nitsrsn Dnrtnsr
stsrnnsin ciissss DiiinsiiisK, sin Kisinss DnnstvsrK in ssi-

nsr ^n'i, zn sinsr nnksciingisn LeKsnsvüräigKsit.

^ ^ (Oline Ve^ntwortlicnKeit der- «edaktion.) ^ ^

D^ntKnrinn DlnrnsoKKin.
slVInrtvrer cisr DisKs)

Dins DsKsnsirngöciis in 4 ^.Kisn von Dnri LeKneicisr
(DieKKsrg Diiin) init Diisn DisKisr.

DisKsr vnr äns DsKsn tiir Dsisr DnrnseKKin nnci ssins
KiiässKöns Dnttin nnr sin einziger Drtolg gevesen. Ikre
Kiinstieriseire DnntKnKn trng iknsn rsieks tinnnzisiis Dr-
toig« nnä sksnso grosss KiinstisriseKe 'KrinnrnKe sin. IVlit
tnst nsiäiseksn DlieKen KeoKneKieten clis nncisrsn ^.rti-
stsn äisss giüekiieke ekelioke Dnrrnonis, veieks äns

Diinstlsrnnnr nnszsiekneis. ^.iiss sekien nnr eitel Oolcl
nnä Lonne. — Dis nn isnsn ^.Kenä, v« siek irn znrkrrs znr
Vorstsiinng äsr Oonvsrnsnr, Dürst ?sekerniinott, sintnnci
nnr äsr Vorstsiinng KsiznvoKnsn. Fein DennerKiieK tiir
seköne Drnnsn Kntts sotort in DntKnrinn sin geeignetes
Onisr inr siek erkiiekt nnci er vsrsnekt, sis in seinen
Detzen zn tnngsn. IKotz niisr Inirignsn nnä nllsn ^cnt-
vnnäss sslnsr nnsrsoköniiieksn Oelcirnittsi siekt äsr Dürst
seinen DisKiingsvrrnselr nnertüllt: äie Tänzerin Knt ikrn
eins nnzveiäeniige ^.Kvsisnng zn ?sii vsräsn Insssn. Diir
insn rnssiseken Dürsten AiKt ss nker Keine LeKvierigKsi-

?'nn, vsnn sr sinsn VnnseK in Drtüiinng geken seken

viii; er lst zn in seinern Dreis« sin lVinnn, äsr üksr DsKsn
nnci Doä äsr nrinäsrksnrittsitsn Dinsssn vsrtügsn Knnn,
?seksrrninott ist Ss sin isiekies, eins nsns Inirigns zn

^ zpinnsn, ciis Dstsr DnrnseKKin in äis Dnncis clsr DeKeinr-
Polizei trsikt nnci ikrn, nnekcisrn iknr vsgsn VsrseKvö-

rnng «in Knrzer Dr«z«ss gsinnekt, ein trostloses DeKen in
AvsngsnrKsit Kringt. Dsr Oorrvernenr Kennt ciie innige
Kieke, ciis cins ^rtistennnnr vsrkincisi, nncl Knt sins rielr-
iige DerseKnnng genrnekt, vsnn sr nnnnkin, cinss DntKn-
rinn siek iknr nnkern vsrcie, nnr ciis Drsiinssrrng ikrss nn-
giüekiieken Onitsn zn srkittsn. Ds irnncisit siek nnr Lsin
ocisr DieKtsein ikres IVinnnes nncl clsrnnr vsrsnekt DntKn-
rinn, nnek ikrerssits nlls DnnKs nnznvsncisn, nrn äsn Dnt-
seklnss ciss Donvsrnsnrs riiekgnngig zn rnneksn. DnäiieK
Knt sis clis ^nsstsiinng sinss DniinssnngscioKninsniss «r-
rsiekt. ^cis DoKn vsrinngt ?sekernrino5t ikre DieKe. änii
Knnnrt sieir cisr Jioiz nnci ciis sksiieks 'Krsns ciss gskrnnk-
tsn VsiKss gsgsn cisn ZeKnrKen. Dsr Drtolg ist, änss äsr
Dunvsrnenr, cisr ssin znsi visäsrnnr sniselrlünten sielri,
äns sksn srst nntsrsekrieksns DreiinssnngscloKnrnsnt rirek-
gnngig nrnekt. DntKnrinn ist snttnnsekt, nnä Kottnnngs-
ios zsigt siek iirrss IVinnnes z^nknnti,

Dnnge 'Kngs vsrgsksn. Dsrn gskrnnkisn VsiKs ist «s

niekt nrögliek, clern Detnngenen eins DneKrieKt zngsksn
zn insssn. Dnsrvnrtet sinptnngt DntKnrinn sinsn Drist,
cisr cinrek ciie DsstseKlieKKsit sinss Dstnngsnsnvnrtsrs
in ikrs Dnncis gsinngt: DisKs Dniiinrinn, vsnn Dn rniek
noek sinrnni ssksn viiist, so Koirrrns nrorgsn tririr 6 DKr
in äis. zntnclslls. Iek veräs znr z^vnngsnrKeit nktrnns-
portisrt. Dsin Dstsr DnrnseKKin. — Din ieizsr Dott-
nnngsstrnki srvnoirt in äsr Dinsnnren. VisllsieKt ist ss

iirr cioelr noek einnrni rnögiiek, ikrn äis Dnnä znr DineKt
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zu bieten. Durch das Dämmerlicht eines trüben Morgens
schleicht sich eine verhärmte Frauengestalt. Sechs schlägt
es vom Turme der Zitadelle, als unter Säbelrasseln uncl
Knutenschlägen man die Verbannten zusammentreibt,
um ihren Transport nach Sibirien zu beginnen. Katharina

presst sich hinter die dicken Mauern cler Zitadelle.
Zwischen den Gitterstäben erscheint Peter Karasehkin,
um ihr ein letztes Lebewohl zuzuwinken. Die einzigen
Worte, die sie im Vorüberschreiten auffängt, sind: „Auf
Grund falscher Anschuldigungen schickt man mich in die
Verbannung." Knutenhiebe treiben Peter weiter. —
Rachegedanken treiben Katharina nochmals in das Palais
des Wüstlings. — Tscherminoff fängt im letzten Augenblick

den tötlichen Dolchstoss, den die heimlich
Hereinschleichende gegen ihn führt, auf uncl lässt sie durch
seine Kosaken auspeitschen. —

Beim Verlassen des Palais begegnet ihr Alexander
Tscherminoff, cler Sohn des Gouverneurs, cler trotz der
ärmlichen Kleidung und des verweinten Antlitzes sofort
Interesse an dem schönen Weibe nimmt. — Man hat Peter
Karasehkin in ein Bergwerk geschleift, wo er unter
ständiger Aufsicht irorKreise politischer Verbrecher, Mörder
and heruntergekommener Gesellen ein Hundedasein führen

muss. Manchmal erlahmen seine Kräfte unter den

ungewohnten Anforder angen, die man an ihn stellt, doch
trotz der steten Aufsicht ist in ihm der Gedanke erwacht,
die erste günstige Gelegenheit zu erhaschen, um aus dieser

irdischen Hölle zu entfliehen. Eines Abends gelingt es

Peter, sich seinen Wächtern zu entziehen. Er gelangt in
den Tunnel, der das Bergwerk mit cler Aussenweit
verbindet. In rasendem, unaufhaltsamem Lauf stürmt er
den Abhang hinab, um aus dem Bereich cler Aufseher zu
entfliehen. Drüben in cler kleinen Schenke haben die
Kosaken ihre Pferde eingestellt. Kurz entschlossen

schwingt sich Peter Karasehkin, auf den nächsten Gaul,
um im Dunkel cler Wälder sich den Häschern zu entziehen.

Man hat seine Flucht inzwischen entdeckt. Schüsse

verfolgen ihn und nach einer wilden Jagd auf Leben und
Tod sucht Peter Karasehkin in einem reissenden Fluss
sein Heil, um schwimmend das jenseitige Ufer zu erreichen.

Dicht um ihn schlagen die Kugeln cler Verfolger
ein, und da sein Körper untertaucht, so scheint es diesen,
dass ihre Schüsse das Opfer erreicht uncl unschädlich
gemacht haben.

Wochen später erfährt Katharina das Ende cler
Tragödie uncl auch sie glaubt ihren Mann unter den Toten.
Jahre vergingen. — Unter dem Namen Werra Offip
beginnt für Katharina Karasehkin eine neue, glanzvolle
nCDOCDOCDOCDOCZ>OCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
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Aera künstlerischer Tätigkeit. Als Stern cler grossen
Oper lernt sie Alexander Tscherminoff, den Sohn ihres
einstigen Peinigers näher kennen, der vom ersten Augenblick

in das schöne Weib verliebt ist. Sie aber hat die
Vergangenheit keineswegs vergessen, sondern ergreift die
ihr günstige Gelegenheit, um an clemGouverneur Rache
für all das Ungemach, clas ihr uncl ihrem Manne
widerfahren, zu üben. Alexander hat in sein Heim eine elegante
Gesellschaft zu einem grandiosen Kostümfeste geladen,
um bei dieser Gelegenheit seine Verlobung mit Werrra
Ossip bekannt zu geben. Auch cler Gouverneur befindet
sich unter den Gästen, welcher alsbald in cler schönen
Frau den einstigen Variétéstern wiedererkennt. Er
verweigert dem Sohne natürlich die Einwilligung zu einer
derartig unebenbürtigen Ehe, findet aber bei dem jungen
Menschen kein Verständnis. Um ganz seinen Neigungen
zu leben, verlässt Alexander Tscherminoff mit Werra
Osisp die Hauptstadt. Ihr Weg führt sie auf ein einsames
Gut, wo sich die ausgedehnten industriellen Anlagen des

Fürsten befinden. Dort hatte sich, nach seiner verwegenen

Flucht, auch Peter Karasehkin hingewandt, weniger
um seinen Lebensunterhalt zu verdienen, sondern um die
sich bietende Gelegenheit wahrzunehmen, den verhassten
Zerstörer seines Familienglucks zu bestrafen. Auf einem
Rundgang durch die Güter an cler Seite ihres jungen Gatten

sieht Katbarina den totgeglaubten Gatten wieder.
Entbehrungen haben den Körper des Unglücklichen
zermürbt. Das unerwartete Wiedersehen gab ihm den Rest
uncl in den Armen seines Weibes haucht cler Unglückliche
sein Leben aus. Auch Alexander Tscherminoff ist von
den Geschehnissen tief ergriffen uncl nur zu gut weiss er,
class die Harthrzigkeit seines Vaters dieses Familienunglück

verschuldet hat. Noch einmal versucht cler Fürst,
Katharina von seinem Sohne zu trennen. Sie gibt dem
Fürsten Gelegenheit zu einer Aussprache in dessen
Palast. Diese letzte Zusammenkunft wird dem Schurken
zum Verhnägnis. Auf unaufgeklärte Weise entsteht im
Schlosse Tscherminoff ein Brand, uncl während Alexander
unter eigener Lebensgefahr Werra aus dem Konferenzzimmer

seines Vaters rettet, ist leztterem jeder Ausweg
abgeschnitten. Unter Aufbietung aller Kräfte schleppt rl.

junge Tscherminoff sein Weib aus dem Bereich der Flam-
men, währed unter krachendem Getöse die Mauern des

prachtvollen Palastes in sich zusammenstürzen. Mit
lähmendem Entsetzen blicken die beiden eben dem Tode
Entronnenen in das zum Hinnmel lodernde Flammenmeer,

worin den Fürsten seine gerehte Strafe ereilt.

In der L. B. B. finden wir weitere interessante
Rechtsbeiträge von Rechtsanwalt Dr. Georg Wolfsohn,
Berlin, die wir unserem Leserkreis nicht vorenthalten
möchten :

Die Versicherungspflicht gehört, wie wir dargetan

haben, zu den Obliegenheiten cler Kopiranstalt. Ist clas

aber zutreffend, so folgt hieraus ohne weiteres, class clie

Kopieranstalt den gesamten Bestand an Negativen gegen
Feuer zu versichern hat. Tut sie clas nicht, so liegt in
cler Unterlassung eine Verletzung cler vertraglichen

5s/'rs /S

zu. distsu. Dured äss Dsmmsrliedt siues trüdsu I>lorgsus
sedlsiedt sieii eiue verdsrmt« Drsueugsstsit. Leeds sediügt
es vom ^urme äsr Mscieils, sis uuier Küdsirssssiu uuä
Duutsusediügeu msu äis Vsrdsuuisu zussmmsutrsidt,
uru iirrsu l^rsusoort useir Zidirisu zu dsgiuusu. Dsids-
rius orsssi sieir iriuisr äis ciiedsu I>Isusru cisr zuiuäsiis.
z^visedsu äsu Oiiiersisdsu erseirsiui Dstsr DurusedKiu,
uru iirr siu letztes Dedevodl zuzuviudeu. Dis siuzigsu
Vörie, äis sis iru Vorüdsrsedrsiteu suttsugt, siuä: „^.ut
Orrruci tuiseder ^uselruiciiguugeu sediedt rusu ruieir iu ciis

Vsrduuurrug," Duuteudisde trsidsu Dsier vsiier. — Du-
edsgsäsudsu irsidsu Dutdsriuu uoodmsls iu cius Dslsis
äss Vüstlirrgs. — l'seirermiuott tüugt im letztsu L^ugsu-
biied äsu iötiiedsu Doiedstoss, cieu ciie ireiuriieir Derslu-
seirisieireuäs gegsu iiru tüdri, uut uuci lässt sis ciureir
ssius Dosudeu uusueitsedeu. —

Dsiur Veriusssu cies Dslsis dsgsgusi iirr ^.isxuuclsr
Isedermiuott, cisr Lodu ciss Oouvsrueurs, cisr trotz cisr
srmiiedsu Dlsiäuug uuci ciss verveiuteu ^.uilitzes sotort
iuterssss uu äsru seiröusu Veide uirurui. — IVIsu irut Dstsr
Dsrusedlciii irr siu Dergvsrd gssedlsitt, vo sr urrtsr stsu-
cliger ^uisiedt im«Dreise uoiitiseder Vsrdrsedsr, IViörcisr
uuä derrrutergsdommsuer Osssllsu siu Duucleclsseiu lüd-
rsu rrruss. IVisuedmsl eriuirureu seiue Drütte uutsr cisu

uugevodutsu ^utoräerougsu, äie muu uu iiru sieiit, cioeii

irotz äsr ststsu ^.utsiedi ist iu iiriu cisr Osäuude srvuodt,
äis srsts güustige Oelsgeudeii zu erdusedeu, uru uus äis-
ssr iräisoiisu Doiis zrr suitiisirsu. Diuss ^.deucls gsliugt ss

Dstsr, sieii seiusu ^Vsedteru zu eutzieiisu. Dr gelsugt iu
cisu ^uuusi, äsr äus Dergvsrd ruit cisr ^usssuvelt ver-
diuäet, Iu russuäsru, uuuutdslissmem Duut siürrut sr
äsu ^ddsug diusd, uru uus äsur Dereied cier ^utssdsr zu
suitiisirsu. Drüdsu iu cisr dlsiueu Jedsude dudeu ciis

Dosslcsu iirrs Disrcis eiugesieilt. Durz sutseiriosssu
sedviugt sieii Dsisr Dursseddiu^ sut cieu uüedstsu Ouui,
uru iru Duudsi cisr Vslcisr sieir äsu Düseireru zu eutzis-
irsu. iVIuu dsi ssius Diueiii iuzvisedeu sutcisedt. Jedüsss
vsrtolgsu iiru uuci uueir siusr viicisu äugci sut Dsirsu uuci
u^oci sueirt Dstsr Durusoddiu iu eiueur reisseucieu Diuss
ssiu Dsii, uru sedvimmeuä cius zeussitige Dtsr zu srrsi-
eirsrr. Dieirt uur iiru, sedlugeu äis Dugelu cisr Vertolgsr
siu, uuä äs ssiu Dörver uutertuuedt, so seireiut ss äisseu,
ässs iirrs 8edüsse cius Outer errsieirt uuä uusedüciiied ge-
urueiit dsdsu.

Voedsu suütsr srtsdrt Dstdsriuu cius Ducis cisr ^ru-
göäis uuci uueir sis giuudt iirrsu iVluuu uutsr cisu Dotsu.
äsdrs vsrgiugsu. — Duisr cisru Duursu Vsrrs Ottip ds-

giuut tür Dstdurius Dsrsseddiu sius usus, gluuzvolle

0 0 0 0

0 0 IW Srliiillkllll Sö!/er. 0 0

0 0 0 0

^.sru Küustlsrisedsr Istigdeii. ^.ls 8teru cier grosssu
Opsr isrut sis ^lsxsuäsr u^sedsrmiuott, cisu Lodu iiirss
eiustigsu Deiuigers rrüirsr Ksuusu, cisr voru srstsu Burgen-
dliek iu äss seirous V/sid verliedt isi. Lie uirsr irst ciis
VsrA'SUZ'suiieit Ksiussvsgs vsrsusssu, soucisrii srs'rsitt ciis

iiir Auiustis's DsisASuiisii, uru su cisurOorrvsrusur Dseirs
tür uii äus DuKsurueir, cius iirr uuci iirreru IVIuuus vicier-
tuirreu, zu üirsu. ^isxsuäsr iiut iu ssiu Dsiru sius sisAuuts
Oessllseirstt zu siusur s'ruuciiossu Dosiiiiutssts Zsisäsu,
uiu irsi äisssr DsisZ'suiisit ssius Vsrioiiuug ruit ^Vsrrru
Ossiu izskuuui zu s'sizsu, ^uoii cier Douverueur oetiuciet
sieir uutsr cisu Oüstsu, vsieiisr sisirsici iu cisr seiröusu
Drsu cisu «iustigsu Vuristssisru viscisrsrksuut. Dr vsr-
vsilz-srt äsur Zoirus uutüriieir ciie DiuviiiiArrus' zu eiuer
cieruriiA- uueosuoürtiA'su Düs, tiucisi sirsr dsi cisur rrrugeu
IVleusedsu Ksiu Vsrstüuciuis, Dur Zuuz ssiusu DsiZuiugsu
zu isdsu, vsriüsst ^.isxuucisr Dseirerruiuott urit Verrs
Osisu ciis Duuutstscit. Iirr V/eg tüiiri sis uut siu siusuruss
Oui, vo sied ciis uusZ'säsduisu iuciusirisiisu ^.uisKsu ciss

Dürstsu dstiucisu. Dort dutts sied, useir ssiuer verveZs-
usu Diuedt, uued Dstsr Dsrusoddiu diugsvsuäi, vsuigsr
uru ssiusu Dsdsusuuterdslt zu vsrciisueu, soucisru uru äis
sied distsucis DuisAsudsit vsdrzuusdrusu, cisu vsrdsssteu
zisrstörsr ssiuss DsuriiisuA-lireKs zu desiruteu. ^.ut einem
Duucis'uus' äured ciie Düisr su cisr Lsits idrss zuuZ'su Out-
tsu sisdt Dstdsriuu clsu toiß'ss'luudtsu Duttsu visäsr.
Duidsdruus'su dsdsu cisu Dörusr ciss DusliieKliederr zer-
ruürdi. Dus uuervsrtete V/ieclersedeu s'ud idrn cieu Dsst
uuci iu äsu ^.rmsu ssiuss Vkidss dsuedi cier Dugliiediieds
ssiu Dsdsu uus. ^urod ^.isxsucisr Dsodermiuott ist vou
cleu Dssedsduisssu iist srA'rittsu uuci uur zu gut vsiss sr,
cisss äis DurtdrziA'dsit ssiuss Vstsrs ciissss Dumiiisuuu-
g'lüelc versedulciet dst. Doed siumsi vsrsuedt cisr Dürst,
Dstduriuu vou ssiusm Lodus zu treuusu, Kie Kidt ciem

Dürstsu DslsA'sudsit zu siusr ^ussurseds iu clssssu Du-
lust. Disss isizt« ^usummsulcuutt virci clsm Fedurdeu
zrrm VerdusAuls. ^.ut uusutg-elclsrts V^siss sutstsdt im
Fediosse l^sedsrmiuott «iu Drsuä, uucl vüdrsucl ^lsxuuclsr
uutsr «iAsuer Dedsusgetudr Vsrru uus clsm Doutsrsuz-
zimrusr ssiuss Vstsrs rsttst, ist iszttsrsm zsclsr ^usvss'
sdAsseduiitsu. Dutsr ^utdistuuA sllsr Drütte sedlsovi cl.

zuiiS's l'sedsrmiuott seiu V/sid sus ciem Dereied cier Dism-
meu, vüdrsci uuisr druedeuciem Detöse ciie iVIuueru cles

orsedtvolleu Dulssies iu sied zussrnmeustürzeu. 1>lit

lsdmsugem Dutsetzeu dlieksü clis dsicisu edsu clem ^«cle
Dutruuusueu iu äss zum Dirumsl iocisrucls Dlsmmsu-
mssr, voriu cisu Dürstsu ssius beredte Ltrsts srsiit.

Iu clsr D, D, D. tiucisu vir vsitsrs iutsrsssuuts
Dsedtsdeiirs's's vou Dsedtsuuvuit Dr, Osorg V^oltsodu,
Dsrllu, äie vir uussrsm D«ssrKr«is uiedt v«r«utdultsu
möedtsu:

Die Vsrsiederuuß'svtliedt gsdört, vis vir ciurgstuu

dudeu, zrr cieu Odlisgeudeitsu cisr Douirsustuit. Ist cius

sdsr zutrsttsuci, so toigt disruus «dus vsitsrss, cisss ciis

Dooisruustsit cisu gsssmieu Dsstsuci uu Degutivsu gege^
Deusr zu vsrsiedsru dst. I'nt sis ciss uieirt, so liegt iu
clsr Dutsrlsssurrg sius Vsrlytzuug clsr vsrtrsglledsu
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